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MITTHEILUNGEN
DUR

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

3tw bjeibh;

Mr. 1.

Ausgegeben den 1. Mai 1S43.

Schon vor mehr als einem halben Jahrhundert, nämlich

am 18. Dezember 178&, legten Wyttenbach, Studer, Tralles,
H&pfner, MesreM und Kuhn den ersten Grund eu einer na-
turforsohenden Gesellschaft in Bern. Bas Wirken 4er 1745

durch Johannes Gessner in Zürich gestifteten physikalischen
Gesellschaft und der Wunsch, den Bernerischen Freistaat
in naturgeschichtlicher Hinsicht genauer kennen »U. lernen,
gaben hierzu die erste Veranlassung.

Nur schüchtern war jedoch das erste Auftreten, da die

damaligen Verhältnisse die Existenz eines solchen Vereines
nicht begünstigten. Es fand sich auch schon nach wenigen
Jahren eine grosse Lauheit ein. Ja die Gesellschaft würde
sich wahrscheinlicher Weise bald aufgelöst haben, wenn
nicht ein kleiner, 1788 angelegter botanischer Galten das

Bindemittel abgegeben hätte.
Ein 1798 gemachter Versuch, durch eine Versammlung

in Langenthai nicht nur die bestehende Gesellschaft neu
zu beleben, sondern sie zu einer Schweizerischen Societät

umzugestalten, scheiterte an den Stürmen der bald
hereinbrechenden Bevolution. Erst 1802 erwachte die Bernerische
Societät zu neuem Leben, als das, durch den Ankauf der



Sprüngli'schen Vögelsammlung zu einiger Bedeutung
gelangte Museum ihrer Obhut anvertraut wurde. Der Verein
erhielt eine festere Organisation, trat mit einzelnen Gelehrten

und gelehrten Gesellschaften in wissenschaftliche

Verbindung, und begann sogar eine periodische Schrift unter
dem Titel : aMuseum der Naturgeschichte Helvetiens»

herauszugeben. Allein die damals noch sehr gespannten
Verhältnisse erlaubten nur ein kurzes Gedeihen. Die Gesellschaft

fing von Neuem zu ruhen an.
Zu Anfange des Jahres 1815 rief sie Wyttenbach zum

dritten Male ins Leben. Als sodann im October desselben

Jahres durch Gosse die allgemeine Schweizerische Gesellschaft

gestiftet wurde, trat ihr der in Bern bestehende

Verein als Bernerische Section bei. Seit jener Zeit
erlitt die Wirksamkeit der Societät keine Unterbrechung.
Die in ihren monatlichen Sitzungen gehaltenen Vorträge
beschäftigten sich theils mit Mittheilungen neuer litterari-
seher Erscheinungen, theils mit der Darstellung eigener
Untersuchungen der verschiedenen Mitglieder. Da die Letztern

bisweilen einiges der Publicität Würdige zu liefern
schienen, so beschloss die Gesellschaft einzelne Mittheilungen
in zwanglosen Blättern drucken zu lassen. Diese werden
keine Privatangelegenheiten des Vereines geben und nur
dasjenige liefern, was entweder neu ist, oder eine Bestätigung

oder eine Erweiterung neuer Beobachtungen auf
dem Gebiete der mathematischen und der Natur-Wissenschaften

darstellt*
R. WOLF,

i. I. Secretar.
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